
Poſtbezug 1,50 Mk.,

geren bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk. in den Aus abeſtellen 1 Mk., beim

mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Bekanntmachung.
Die Reichstelegraphen- und Fernſprech-

linien unterliegen vielfach vorſätzlichen oder
fahrläſſigen Beſchädigungen, beſonders häufig
findet eine Zertrümmerung von Jſolatoren
durch Steinwürfe uſw. ſtatt, öfters werden
auch Drahtſtücke auf die Leitungen geworfen
und in letzter Zeit wurden ſogar in zahlreichen
Fällen Leitungsdrähte aus den Anlagen her-
ausgeſchnitten und geſtohlen. Es wird daher
abermals auf die Beſtimmungen aufmerkſam
gemacht, die zur Sicherung der Telegraphen-
anlagen im Strafgeſetzbuche für das Deutſche
Reich erlaſſen ſind. Sie lauten
s 317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken

dienenden Telegraphenanlage dadurch ver-
hindert oder gefährdet, daß er Teile oder
Zubehörungen derſelben beſchädigt oder
Veränderungen daran vornimmt, wird mit
Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahren beſtraft.
318. Wer ſahrläſſigerweiſe durch eine der
vorbezeichneten Handlungen den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert
Mark beſtraft.

Gleiche Strafe trifft die zur Beauf-
ſichtigung und Bedienung der Telegraphen-
anlagen und ihrer Zubehörungen ange-
ſtellten Perſonen, wenn ſie durch Vernach-
läſſtgung der ihnen obliegenden Pflichten
den Betrteb verhindern oder gefährden.
318 a. Die Vorſchriften in den S 317 und
318 finden gleichmäßig Anwendung auf die
Verhinderung oder Gefährdung des Betriebes
der zu öffentlichen Zwecken dienenden Rohr-
poſtanlagen.
Unter Telegraphenanlagen im Sinne der

8 317 und 318 ſind Fernſprechanlagen mit-
begriffen.

Diejenigen, welche die Urheber vorſätzlicher
Beſchädigungen der Telegraphenanlagen er-
mitteln und zur Anzeige bringen, ſodaß die-
ſelben zum Erſatze und zur Strafe heran-
gezogen werden können, erhalten Belohnungen
aus der Reichskaſſe. Dieſe Belohnungen
werden auch dann bewilligt, wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich
nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herange-
zogen werden können, desgleichen, wenn die
Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt,
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu
belohnenden Perſonen verhindert worden iſt.
Bedingung bleibt nur, daß der Tatſtand ſoweit
feſtgeſtellt worden iſt, daß gegen die Schuldigen
eingeſchritten werden kann.

Halle (Saale), den 2. Juni 1908.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Merſeburg, den 9. Juli 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Statut
für die gemäß der g8 8 Abſatz 2, 46 Abſatz
2 und 3 und 47 Abſatz 11 des Schulunter
haltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906 zu bil-
dende Gutsvertretung in Dürrenberg.

V

e

18 1.
Die Gutsvertretung in Dürrenberg wird

gebildet aus dem Vertreter des Gutsherrn,

l

dem Gutsvorſteher, 2 Beamten des König-

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachricht

Dienſtag, den 14. Juli 1908.

lichen Salzamtes zu Dürrenberg und 2
Privatperſonen des Gutsbezirks Dürrenberg.
Die Wahl der letzteren 4 Perſonen erfolgt in
einer mindeſtens 5 Tage vorher durch Aus-
hang bekannt zu gebenden Verſammlung der
männlichen Mitglieder des Gutsbezirks mit
einfacher Stimmenmehrheit; Vertretungen
ſind unzuläſſig.

8 2.
Die Gutsvertretung Hat folgende Befug-

niſſee einen Vorſtand für die öffentliche Volks

ſchule im Gutsbezirk Dürrenberg zu wählen,
2. den Haushaltsetat der Volksſchule feſt

zuſtellen,
3. die für die Schule erforderlichen Mittel

zu bewilligen,
4. die Rechnung der Schulkaſſe zu prüfen

und zu entlaſten,
5. die Volksſchule zu Dürrenberg in ver

mögensrechtlicher Beziehung zu vertreten.

S 3.
Der zu wählende Schulvorftand ſoll Le

ſtehen aus dem Vertreter des Gutsherrn, dem
Gutsvorſteher, dem Lehrer der Schule, dem
Pfarrer der Parochie Keuſchberg und 5 Ein-
geſeſſenen, von denen 3 Eingeſeſſene Beamte
des Salzamtes ſein müſſen.

8 4.
Die für die Schule erforderlichen Mittel

ſind aufzubringen durch:
1. die Zinſen des Schulvermögens,
2. die ſtaatliche Beihilfe,
3. Fremdenſchulgeld,
4. einen jährlichen widerruflich gewährten

Beitrag des Königlichen Salzamtes zu
Dürrenberg,

5. Beiträge der Einwohner des Gutsbe-
zirks zur Einkommenſteuer ſowie zu den
ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude- und
Gewerbeſteuern.

S 5.
Auf die Befugniſſe, Beſchlußfaſſung und

Geſchäftsführung der Gutsvertretung ſowie
auf die Mitwirkung der Aufſichtsbehörden
finden die in Landgemeinden für die Ge-
meindevertretung und Gemeindeverwaltung
geltenden Vorſchriften Anwendung. Der
Gutsvorſteher hat der Gutsvertretung gegen-
über die Befugniſſe des Gemeindevorſtehers.

Nach Anhörung der Beteiligten iſt vor-
ſtehendes Statut erlaſſen.

Merſeburg, den 28. März 1908.
Der Kreis Ausſchuß.

(gez) Graf d'Haußonville.

Vorſtehendes Statut wird beſtätigt.
Merſeburg den 24. April 1908.

Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.
L. S. (gez) Schwanert.

Wird veröffentlicht.
Merſeburg, den 11. Juli 1908.

Der Kreis -Ausſchuß.
Graf d'Haußonville.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte
liegt im Magiſtratsbüreau vom 15. bis 30.
Juli d. Js. öffentlich aus. Während dieſer
Zeit können von jedem Mitgliede der Stadt
gemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1908. (1547
Der Magiſtrat.

h

Oeſterreich und die Balkanpolitik
der Tripelentente.

Wien, 11. Juli. Der deutſche Legations-
rat a. D. vom Rath veröffentlicht in der
„N. F. Pr.“ neuerdings einen Artikel über
Oeſterreich und England. Darin wird aus-
geführt, daß die engliſch- ruſſiſche Orientpol'tik
an einem Punkte angelangt ſei, wo die Aus-
einanderſetzung mit Oeſterreich unvermeidlich
geworden iſt.

Herr vom Rath kommt ſodann auf den
angeblich Curzon'ſchen Aufteilungsplan für
die Türkei zu ſprechen und führt aus: Die
nach ethnographiſchen Grundſätzen nicht zieh-
bare Grenze des öſterreichiſchen Einflußgebietes
würde eine neue Reibungefläche zwiſchen
Oeſterreich und Rußland geben. Bei allen
aus der zukünftigen Konfiguration ſich er-
gebenden Bedrängungen Oeſterreichs wird
Rußland vorausſichtlich einen willfährigen
Helfer in Jtalien finden. Was Oeſterreichs
Verhältnis zu den Weſtmächten anlangt, ſo
ſind ſeine eigenen Mittelmeerintereſſen ſo
wichtig, daß ihm die Abwehr gegen eine
Fahrt im Schlepptau der Weſtmächte auf-
gedrängt werden wird. England bietet jetzt
Oeſterreich einen Machtzuwachs auf dem
Balkan an, es wird ſich aber in der Zukunft
ſchwer bereit finden laſſen, Oeſterreich in der
Verteidigung dieſes Beſitzes zu unterſtützen.

Nachdem England ſeine traditionelle Orient-
politik aufgegeben hat, wird es ſeine Stellung
zu den Mittelmeerfragen fortan ausſchließlich
durch die Rückſicht auf die aſiatiſchen Ver
hältniſſe beſtimmen laſſen. Jn einge-
weihten Kreiſen iſt es bekannt, daß die
ruſſiſch- engliſche Entente nur unter Zuhilfe-
nahme eines deutlichen Winkes mit einem
erneuerten japaniſchen Ueberfall zuſtande ge-
bracht worden iſt. Die Beſorgnis vor dieſer
Mö. lichkeit und das Bewußtſein des engliſchen
Schutzes wird Rußland jedenfalls für die
Periode ſeiner inneren Desorganiſation und
militäriſchen Rekonvaleszenz an die Seite
Englands feſſeln.

Herr vom Rath zieht daraus den Schluß-
daß der Curzonſche Plan allerdings eine
ſtarke Verlockung für Oeſterreich biete. Er
verſpreche dieſem, verhältnismäßig ſchmerz-
und widerſtandslos an Ziel ſeiner
Balkanwünſche zu kommen. Bei näherem
Zuſehen entpuppe ſich der Plan jedoch als
ein reiner Augenblickserfolg, der für die Zu-
kunft die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit
neuer Verwicklungen und Gefahren für
Oeſterreich bringen müßte.

Jn Deutſchland zweifle niemand an der
Bündnistreue der maßgebenden Perſonen
Oeſterreich-Ungarns, trotzdem verfolge man
mit lebhaftem Jntereſſe, wie ſich Oeſterreich
gegenüber dem engliſchen Liebeswerben ver-
halten wird.

Rom, 11. Juli. Der Corriere della
Sera“ weiſt auf die Bedeutung der Entrevue
Tittoni Aehrenthal hin. Sie er-
helle aus der Tatſache, daß zwiſchen Rußland
und Oeſterreich Ungarn in den Orientfragen
keine formelle Einigkeit herrſche, während
zwiſchen Jtalien und Rußland in denſelben
Fragen eine Meinungesverſchiedenheit nicht
beſtehe und Deutſchland ſeinerſeits kein Jntereſſe
und Oeſterreich daran habe, Rußland zu hemmen.
Für Jtalien komme dazu die Notwendigkeit,
zu Oeſterreich zu halten und zu ver-
meiden, daß beſondere Meinungsverſchieden-
heiten ſich zu ſolchen allgemeiner politiſcher
Natur auswachſen. Endlich müſſe hinzugefügt

Das

en iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.

ſtützte Pläne kein Gehör in Europa fänden,
und daß jede politiſche Aktion dieſer beiden
auf Oppoſition in Deutſchland ſtoße. So
ſei die Situation. Der gegenwärtige Augen-
blick erfordere deshalb große Umſicht. Die
Entrevue werde wichtig ſein für die beſonderen
Beziehungen Jtaliens zu Oeſterreich ſowie für
die komplizierten Beziehungen der Mächte
zum Balkanproblem.

Berlin, 12. Juli. Auf eine Anfrage er
klärte der vor kurzein aus der Türkei zurück-
gekehrte General von der Goltz der „Jnf.“
Folgendes Bezüglich der Beweggründe, die
mich zu der Reiſe nach der Türkei veranlaßt
haben, kann ich nur betonen, daß der Sultan
mir keine Einladung oder Aufforderung, nach
Konſtantinopel oder nach der Türkei zu kommen,
hat zugehen laſſen. Ebenſo wenig haben
irgendwelche diplomatiſche oder ſonſtige Ver-
handlungen wegen meines Aufenthaltes in der
Türkei ſtattgefunden. Dadurch werden die
Nachrichten von einem amtlichen oder mili-
täriſchen Bericht, den ich über meine Reiſe
erſtattet habe, hinfällig. Jch habe die Reiſe
kediglich deswegen angetreten, um meine
dortigen Freunde wiederzuſehen. Jn den
letzten 12 Jahren meiner hieſigen Dienſt-
zeit war es mir aus dienſtlichen Rück-
ſichten nicht möglich geweſen, zu dieſem
Zweck Urlaub zu erhalten. Von der

in der Türkei bin ich ſehr be-
at mich aufs liebens-

würdigſte empfangen. Was im übrigen über
„große Reformen“ der türkiſchen Armee ge-
ſchrieben wird, ſo kann ich nur erklären, daß

Aufnahme
friedigt, der Sultan

dies nicht zutrifft; die türkiſche Armee iſt
vollſtändig auf der Höhe der modernen
Armeen. Selbſtverſtändlich müſſen in jeder
Armee, wenn ſie nicht überholt werden will,
jederzeit Reformen und Verbeſſerungen ein-
geführt werden.

Aus dem Deutſchen Flotten-Verein.
Straßburg (Elſaß), 12. Juli. Nach

Abſendung eines Huldigungstelegramms an
den Kaiſer, ſtimmte der Elſaß-Lothringiſche
Landesverband des Deutſchen Flottenvereins
der auf der Danziger Tagung gefaßten Reſo-
lution einſtimmig zu. Ein Glückwunſchtele-
gramm wurde an Großadmiral von Koeſter,
den neuen Präſidenten, gerichtet. Dem
früheren Protektor, Fürſten Hermann Hohen-
lohe, wurde telegraphiſch das Ehrenpräſidium
und dem in Schweden weilenden Statthalter

rafen Wedel das Protektorat ange-
tragen.

Darmſtadt, 13. Juli. Die Kriſis im
Deutſchen Flottenverein hält an. Neun
heſſiſche und fünf naſſauiſche Ortsgruppen
des Flottenvereins erklärten ſich gegen die
bayeriſche Richtung im jetzigen Präſidium
und haben ihren Austritt aus dem Geſamt-
verbande ausgeſprochen.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt auf der Nordland-
reiſe in Bergen angekommen und hörte
den Vortrag des Geſandten v. Treutler. Das
Wetter fängt an, ſich zu trüben. Die
Segeljacht „Jduna“ mit der Kaiſerin an
Bord lief am Sonnabend in die Eckernförder
Bucht ein, wo Prinz Adalbert an Bord kam.
Geſtern begab ſich die Kaiſerin nach dem
Gottesdienſt mit Prinz Joachim, der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und Umgebung im Automobil

werden, daß Englands von Frankreich unter nach Hemmelmark zum Beſuch des Prinzen



Nummer 163. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 14 Juli.
und der Prinzeſſin Heinrich, und von dort
nach Schloß Grünholz zum Beſuch der
Herzoglich Holſtein-Glücksburgiſchen Familie.

Die am 1. Auguſt in Kraft tretende
Verfügung des Juſtizminiſters über die
juriſtiſchen Prüfungen behandelt
die erſte juriſtiſche Prüfung. Es wird vor-
geſchrieben, daß bei der ſchriftlichen Prüfung
vier Arbeiten, davon drei unter Aufſicht, an-
zufertigen ſind, die Anfertigung der unter
Aufſicht anzufertigenden Arbeiten wird be-
ſonders geregelt, es wird beſtimmt, daß, wenn
die vier ſchriftlichen Arbeiten den Anforderungen
nicht genügen, die Prüfung nicht beſtanden
iſt uſw. Es iſt jedoch auch vorgeſehen, daß
von Rechtskandidaten, die auf ein vor dem
J. Auguſt 1908 eingereichtes Geſuch zur erſten
juriſtiſchen Prüfung oder zu einer Wieder
holung dieſer Prüfung zugelaſſen werden, die
unter Aufſicht zu fertigenden Arbeiten nicht
zu erfordern ſind. Das Gleiche gilt für
Kandidaten, die nach dem 1. Auguſt 1908
zu einer Wiederholung der Prüfung zugelaſſen
werden, wenn die Prüfung vor der Veröffent-
lichung der juſtizminiſteriellen Verfügung,
alſo vor dem Anfang April des laufenden
Jahres, nicht beſtanden und die Wiederholung
der Prüfung auf den ſchriftlichen, oder den
mündlichen Teil beſchränkt iſt. Wird einem
Rechtskandidaten, der nach der Veröffentlichung,
aber vor dem Jnkrafttreten der juſtiz-
miniſteriellen Verfügung die Prüfung nicht
beſteht, für den Fall der Wiederholung eine
Vegünſtigung in Bezug auf den Erlaß des
weiteren Rechtsſtudiums oder die Beſchränkung
der Wiederholung auf den mündlichen oder
ſchriftlichen Teil bewilligt, ſo können ihm zu-
gleich die unter Aufſicht zu fertigenden Ar-
beiten erlaſſen werden.

Ueber die Organiſation der preu
ßiſchen Volksſchule enthält die ſoeben
veröffentlichte Ueberſicht über das geſamte
niedere Schulweſen Preußens 1906 einige
intereſſante Zahlen. Die mehrklaſſigen Schulen
bekommen das Uebergewicht. Das iſt iſt die
natürliche Folge der Bevölkerungszunahme
im allgemeinen, des Wachstums der Städte
im beſonderen. Sie ermöglichen und machen
notwendig, daß an Stellen der einen Klaſſe
ein Wechſel von mehreren tritt, bezw. daß
in den Großſtädten das Syſtem der acht-
klaſſigen Volksſchule durchgeführt wird. Es
iſt intereſſant. ſich dieſe Zahlen einmal anzu
ſehen man erhält dabei eine Vorſtellung
von dem Aufbau der preußiſchen Volksſchule.
1882 zählten die ein- und zweiklaſſigen Volks-
ſchulen 33178, die drei-undmehrklaſſigen Schulen
nur 32 790 Klaſſen. Bis 1906 war die
Klaſſenzahl in den ein- und zweiklaſſigen
übrigen auf 87 540 geſtiegen. Das rieſige
Wachstum der Volksſchule von 65 968 Klaſſen
auf 115,902 hat ſich alſo faſt ganz in den mehr-
klaſſigen Schulen vollzogen. Die einklaſſige
Schule, die urſprünglich als die Normalſchule
galt und nahezu drei Viertel ſämtlicher
Schulkinder umfaßte, iſt von 20082 Klaſſen
im Jahre 1882 auf 13 536 Klaſſen im Jahre
1906 zurückgegangen. Die in einklaſſigen
Schulen unterrichtete Kinderzahl (683627)
beträgt heute nur wenig mehr als ein
Zehntel der Geſamtſchülerzahl in der Volks-
ſchule (6164 398). Einen beſonders ſtarken
Aufſchwung haben die ſieben- und achtklaſſigen
Schulen genommen. Die achtklaſſige Schule
zählte 1901 4322 Klaſſen mit 229073
Kindern, 1906 dagegen 8702 Klaſſen mit
428 438 Schülern. Die Zahl der Klaſſen
ſtieg mit der Schülerzahl auf das Doppelte.
Die ſiebenklaſſige Schule hatte 1886 3315
Klaſſen mit 215 225 Kindern, 1906 dagegen
24 292 Klaſſen mit 1374 937 Schultindern.
Jn 20 Jahren erfolgte alſo ein Wachstum
auf das Siebenfache. Jn ſieben- und acht-
klaſſigen Schulen werden zurzeit 1 800 000
Schulkinder unterrichtet, in ſämtlichen ein-
klaſſigen, Halbtags- und zweiklaſſigen Schulen
etwas weniger (1 794 000).

Frankfurt a. M., 12. Juli. Heute
nachmittag 3 Uhr nahmen die 16 Vereine,
die den Frankfurter Turngau bilden, mit
ihren Bannern und Muſikkorps am
Zoologiſchen Garten Aufſtellung und mar-
ſchierten in geſchloſſenem Zuge
Altſtadt nach dem Feſtplatze. Um 5 Uhr be-
gannen auf dem Feſtplatze die turneriſchen
Vorführungen. Die Uebungen im
Freien wurden zwar durch Gewitter und
ſtarken Regen unterbrochen, konnten dann
aber fortgeſetzt werden. Abends fanden in
der Feſthalle Sondervorführungen ſtatt, bei
denen u. a. Verwandlungsgruppen, Pyramiden
und Keulenſchwingen vorgeführt wurden.
Die amerikaniſchen Turner unter
nahmen vormittags wie aus Wiesbaden
telegraphiert wird, einen Spaziergang durch
die Wälder, an den ſich ein Frühſchoppen auf
dem Neroberge anſchloß. Nachmittags wurden
auf dem Turnplatz ein Schauturnen ſowie

durch die

Turnſpiele veranſtaltet. Gleichzeitig fanden
neben anderen Veranſtaltungen Konzert, Ge
ſangsvorträge und Volksbeluſtigungen ſtatt
abends verſammelten ſich die Turner im
Hotel Nicolai zu einer geſelligen Zuſammen
kunft mit Konzert.

Schwerin, 12. Juli.
v. Bethmann- Hollweg und Sydow
trafen heute mittag hier ein und nahmen im
Groß herzoglichen Schloſſe Wohnung. Sie
wurden um 1 Uhr vom Großherzog in Audienz
empfangen und nahmen ſodann an der Früh-
ſtückstafel teil.

Straßburg, 11. Juli. Für den am
15. Juli in Straßburg zu erwartenden Be-
ſuch des Zeppelinſchen Luftſch ffes hat der
Kaiſer angeordnet, daß die hier ſtationierte
Artillerie den Grafen mit Salutſchüſſen zu
begrüßen hat.

Friedrichshafen, 12. Juli. Die
Zeppelinſchen„Große Fahrt des

Fortdauer derLenkballons iſt bei
günſtigen Witterung nunmehr beſtimmt
für übermorgen (Dienstag) mittag in Aus-
ſicht genommen. Die Zwiſchenlandung auf
dem Exerzterplatz in Konſtanz wird bei der
Rückfahrt am Mittwoch nachmittag ſtatt
finden. Die Fahrt des Zeppelinſchen Ballons,
welche die h. zuſtändiger Militär
perſonen in Frkieddichshafen notwendig ge
macht, wird übrigens einer Fortſetzung der
Fahrten des Berliner Militärluftſchiffs nicht
hinderlich ſein. Die Uebungen in Berlin
werden vielmehr in der nächſten Zeit zur Aus
bildung der Offiziere dienen.

Marokko.
Paris, 12. Juli. Aus Fe z wird unterm

8. Jult gemeldet: Hier erhält ſich das Gerücht,
daß Muley Hafid am 1I1. Juli entweder
nach Rabat oder nach Marakeſch abmarſchieren
wird. Von Rabat kommt heute die
Nachricht, daß Abdul Aſis um 10 Uhr
morgens mit dem Machſen nach Tmara, einem
ſüdlich von Rabat gelegenen Orte, abgereiſt
iſt. Sein Ziel iſt Marakeſch.

Ceuta, 12. Juli. Nach einem Tele-
gramm des ſpaniſchen Konſuls hat ſich die
Mahalla Muley Hafids vor der Stadt
Tetuan feſtgeſetzt. Abd el Salen zog
in Begleitung von 60 Reitern in die Stadt
ein und begab ſich in die Moſchee, wo er
einen Brief Muley Hafids verleſen ließ.
Dann durchzog er die Straßen der Stadt
und nahm von den Bewohnern Geſchenke
entgegen. Die Stadt iſt ruhig. Spaniſche
Artillerie ſichert die beſtändige Verbindung
zwiſchen Ceuta und Tetuan.

Madrid, 12. Juli. „Liberal“ gibt
unter Vorbehalt Erzählungen von Reiſenden,
die aus Tanger in Cadix eingetroffen ſind,
wieder, nach denen es in Tetuan zwiſchen
der ſpaniſchen Polizei und einem Kabylen-
ſtamm der Umgegend zu einem Zuſammen
ſtoß gekommen ſei und der ſpaniſche Kreuzer
„Princeſa de Aſturias“ Truppen mit Ma-
ſchinengewehren gelandet habe.

Aus Perſien.
Teheran, 11. Juli. Die geſamten Mit-

glieder der engliſchen Geſandtſchaft ſind heute
von ihrem Landſitz in die Stadt gekommen
und erwarteten in großer Uniform den Mi-
niſter des Aeußern, Anga Es Saltaneh, welcher
um 10 Uhr ebenfalls in großer Uniform mit
Gefolge in der engliſchen Geſandtſchaft erſchien,
um im Namen des Schah um Entſchul-
digung für die Bewachung und
Umzingelung der engliſchen Ge-
ſandtſchaft durch die Koſaken zu bitten.
Der Miniſter verlas ein Schreiben des Schah,
welches die verlangte Entſchuldigung enthielt
und vom Schah unterzeichnet und geſiegelt
war. Kurze Zeit darauf verließen die Be-
teiligten das Geſandtſchaftsgebäude. Der
Zutritt war Unbeteiligten nicht geſtattet. Die
Flüchtlinge ſind noch immer in der Geſandt-
ſchaft untergebracht.

Teheran, 12. Juli. Heute trafen vier
Hauptführer der Schahpartei, die ſeinerzeit
auf Verlangen des Parlaments wegen der
Dezemberunruhen zu ſchwerem Kerker ver-
urteilt und in Ketten in die Verbannung
nach Kelat bei Meſched gebracht worden waren,
in Teheran ein. Sie wurden von einer
jubelnden Volksmenge empfangen. Ohne
Aufenthalt beweg'e ſich der von einem ſtarken
Gefolge, Reiterei mit Prophetenfahnen um
gebene Wagen direkt nach Bagſchahgarten,
woſelbſt die verbannt Geweſenen vom Schah
empfangen und bewirtet wurden. Es herrſchte
großer Jubel; man ſchlachtete Opferhammel
auf den öffentlichen Plätzen. Jm Laufe des
Nachmittags entließ der Schah die in Ver-
bannung Geweſenen zu ihren Familien,
worauf ſich auch die Menſchenmenge zerſtreute.

Die Staatsſekretäre

Auf Befehl des Schah wurde heute der

Teberaner Artillerie der Sold, der ſeit Jahren
rückſtändig war, ausgezahlt.

Cokales.
s Merſeburg, 13. Juli.

Die kronprinzlichen Herrſchaften in
Schkopau. Vorgeſtern, Sonnabend, nach
mittags gegen 42/, Uhr, traf Jhre Königl.
Hoheit die Kronprinzeſſin Cecilie
mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge aus Potsdam
reſp. Halle auf dem hieſigen Bahnhof ein.
Man hatte allgemein geglaubt, Jhre König'.
Hoheit werde auch im Automobil eintreffen,
deſſen ungeachtet hatte ſich verhältnismäßig viel
Publikum auf dem Bahnhof eingefunden; die-
jenigen, welche die Frau Kronprinzeſſin erblickt
hatten, begrüßten ſie aufs lebhafteſte, wofür
Jhre Hoheit in liebenswürdigſter Weiſe dankte.
Sie nahm dann Platz in einem Zweiſpänner,
ihr zur Seite Jhre Exzell. Frau v. Trotha,
die Fahrt ging nach Schkopau. Vorauf fuhr
ein Automobil, in welchem außer Exzellenz
Hofmarſchall von Trotha die Hofdame
Fräulein v. Trotha Platz genommen hatte.
Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz traf kurz
nach 6*). Uhr in Schkopau im Automobil,
das er ſelbſt ſteuerte, ein, im Wagen ſaßen
noch drei Herren, ein Reſervewagen folgte.
Das Dorf Schkopau hatte ſich zu Ehren der
Kronprinzlichen Herrſchafren feſtlich geſchmückt,
das zahlreich erſchtenene Publikum begrüßte die
höchſten Herrſchaften aufs lebhafteſte und er
hielt allerwegen freundlichſte Gegengrüße.
Jm Schloßhof hatten ſich außer dem
Beamten- und Dienſtperſonal die Schul-
jugend, der Kriegerverein und der Turn
verein „Eintracht“ mit Fahne aufgeſtellt
Vom Schlotzturm wehte die Kronprinzliche
Standarte. Die Begrüßung Seiner Hoheit
und des Hofmarſchalls Herrn v. Trotha, Ex-
zellenz, trug einen ſehr herzlichen Charakter.
Gegen abend unternahm die Frau Kron
prinzeſſin eine Ausfahrt und ſpäter einen
Spaziergang im Park. Se. Hoheit der Kron-
prinz unternahm geſtern früh einen Spazier-
gang. Vormittags gegen 10 Uhr am
geſtrigen Sonntag erfolgte die Weiterfahrt
der Kronprinzlichen Herrſchaften im Automobil
zunächſt nach Saalfeld, von wo aus die
Reiſe nach dem Bodenſee, bezw. nach dem
Bragenzer Wald fortgeſetzt wird, wo, wie be
reits vor einiger Zeit gemeldet, die Herr-

ſchaften einen 4.wöchigen Erholungsurlaub zu
nehmen gedenken. Es iſt noch nachzu-
tragen. daß das zahlreich erſchienene
Publikum in Schkopau eine muſter-
hafte Haltung beobachtete. Das Diner
für Sonnabend und das Dejeuner für geſtern
vormittag hatte, ebenſo wie die für die Reiſe
beſtimmten Vorräte Herr Alfr. Zimmer
mann von hier, (Firma: C. L. Zimmer
mann) geſtellt, und verlautet, daß dieſelben
volle Zufriedenheit der höchſten Herrſchaften
gefunden haben. Beim Unterbringen der
Reiſevorräte war die Frau Kronprinzeſſin
ſelbſt zugegen und zeigte ſich äußerſt liebens-
würdig und leutſelig. Dem Schloſſe im
Schkopau iſt im Laufe der letzten Jahre nun
ſchon zum dritten Male hohe Ehre wider-
fahren, hoffentlich haben die höchſten Herr-
ſchaften frohe Stunden dort verlebr und
kehren bald einmal wieder. Das „Weißf.
Tagebl.“ bringt die Nachricht, die Kronprinz-
lichen Herrſchaften ſeien geſtern vormittag in
St. Ulrich bei Mücheln zur Taufe geweſen.
Dieſe Nachricht iſt unzutreffend.

Unfall. Ein ſchon älterer Mann, der
bei einem Obſtpächter in der Clobigkauer
Straße zum Verſcheuchen der Krähen ange-
worben iſt, hatte heute vormittag das Un-
glück, durch den Schuß eines Revolvers,
welch' letzterer zu ſtark geladen war, verletzt
zu werden. Der Schuß ging in den rechten
Unterſchenkel und verurſachte einen ſtarken
Blutverluſt. Der Getroffene wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Die Wachspuppe. Einer in einem hie-
ſigen Kleidergeſchäft aufgeſtellten Wachspuppe
hat es die große Hitze angetan Der Kopf iſt
weich geworden, das Geſicht faſt ganz zuſammen
gedrückt ſodaß die Figur einen höchſt komiſchen
Eindruck bei den Paſſanten hervorrief.

Vom Wetter. Nach der großen Hitze
und Schwüle am geſtrigen Sonntag ging in
der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr ein ſtarkes
Gewitter nieder. Die Temperatur iſt heute
etwas abgekühlt.

nProvinz und Umgegend.
Frankleben, 12. Juli. Heute fand hier

eine zahlreich beſuchte Verſammlung der An-
lieger der Geiſel und Leiha ſtatt, an welcher
auch der Amtsvorſteher des umfangreichen
Amtsbezirks und deſſen Stellvertreter teil
nahmen. Jn längeren Ausführungen er-
läuterte der ſtellv. Amtsvorſteher Herr
Rittmeiſter E. von Boſe das geplante ſog. r

Geiſelregulierungsprojekt. Nach den ſehr ein
drucksvollen Darlegungen des ſtellv. Amts
vorſtehers wurde von den Anliegern einſtimmig
folgendes beſchloſſen und protokollariſch feſt.
gelegt. Die Anlieger erklären ſich gegen das
ſog. Geiſelregulierungsprojekt. Sie ſind der
Meinung, durch die alljährlich erfolgte
ordnungsmäßige Räumung des Geiſelbettes
ihre Pflicht erfüllt zu haben. Wenn na
dem geplanten Projekt jetzt eine gründliche
Inſtandſetzung bezw. Verbreiterung und Ver-
tiefung ſtattfinden ſoll, ſo haben die Kohlen
werke, die ihre Grubenwäſſer in den Fluß
einleiten, die angeblichen Mißſtände zu be
ſeitigen und die entſtehenden nicht unerheblichen
Koſten allein zu tragen. Vorausſetzung iſt
auch, daß der Fiskus im fiskaliſchen Teil der
Geiſel und im Gotthardtsteich die ordnungs-
mäßige Räumung, die jahrelang verſäumt iſt,
ausführt und die Stau- und Vorflutverhältniſſe
im Gotthardtsteich regelt.

Teuchern, 11. Juli. Der 77 jährige
Oebſter Reinhardt von hier ſtürzte kürzlich
beim Kirſchenpflücken von der Leiter. An den
von dieſem Sturze davongetragenen Ver-
letzungen iſt er heute geſtorben.

Bräunroda (Mansfeld), 12. Juli.
Landwirt Friedrich Traue fand hier beim
Ausſchachten des Fundaments für ein neues
Gebäude an der Stelle, wo früher bereits ein
Gebäude geſtanden hatte, einen dort ver-
grabenen Schatz in Geſtalt eines mit Gold
und Silbermünzen gefüllten Topfes. Es be-
fanden ſich im einzelnen darin 140 Talerſtücke,
20 Stück Goldmünzen und 40 Silbermünzen un-
gefähr in der Größe unſerer Markſtücke. Die
ſämtlichen Münzen ſtammen aus dem 17
Jahrhundert, die meiſten tragen die Jahres
zahl 1633.

Naumburg, 12. Juli. Der Magiſtrat
beantragte, die Stadtverordnetenverſammlung
möge ihn ermächtigen, eine Anleihe von
979 000 Mk. aufzunehmen zur Beſtreitung
verſchiedener Ausgaben, ſo zur Anſchaffung
eines neuen Dieſelmotors für das Elektrizitäts
werk 100 00 Mk., zu einem Offizierkaſino
120 000 Mk., zum Seminarbau 212 000 Mk.,
zur Verlängerung der Straßenbahn 130 000 M.
uſw. Die Verſammlung war jedoch der An-
ſicht, daß das Geld erſt nach und nach gebraucht
werde und inzwiſchen eine Beſſerung des
Geldmarktes zu erwarten ſei. Sie beſchloß
deshalb unter Ablehnung des Magiſtrats-
antrages, nur 100 000 Mk. von der Spar-
kaſſe zu entleihen.

Köthen, 11. Juli. Auf dem hieſigen
Güterbahnhof ſtieß geſtern früh ein zum
Auslaufen nach Aſchersleben fertig ge-
machter Güterzug mit einem Rangierzug
zuſammen. Eine Lokomotive und drei
Güterwagen entgleiſten und wurden erheblich
beſchädigt. Vom Perſonal iſt niemand ver-
unglückt, dagegen iſt der Materialſchaden be
deutend.

Mühlberg, 11. Juli. Der niedrige
Waſſerſtand der Elbe iſt nach und nach zu
einer ſchweren Kalamität für die Schiffahrt
geworden. Die Kähne, kaum noch zur Hälfte
beladen, treiben langſam auf dem tief zurück
geſunkenen Fluſſe dahin und laufen fort-
während Gefahr, aufzufahren. Die Perſonen-
dampfer halten nur unter großen Schwierig-
keiten den Verkehr noch aufrecht und treffen
alle mit großen Verſpätungen ein. Der
Waſſerſtand iſt nur noch 40 Zentimeter höher
wie 1904, als die Schiffahrt von Anfang
Juli an faſt drei Monate gänzlich ruhte.

Werlitzſch, 8. Juli. Geſtern nachmittag
wurde der 17jährige Dienſtknecht Schinalsky
aus Schkeuditz hier aufgegriffen, der in
Schkeuditz einen Wagen mit einem ſchwarzen
Pferde geſtohlen hatte, Das Geſchirr gehörte
dem Gutsbeſitzer Eberhardt aus Gerbisdorf.
Der dortige Lehrer hatte ſich das Geſchirr
geliehen, un in die Apotheke nach Schkeuditz
zu fahren. Der Täter, der ſich bei dem
obigen Gutsbeſitzer vermieten wollte, aber
nicht angenommen wurde, fuhr bis Schkeuditz
mit und ſollte das Pferd halten. Während
der Zeit fuhr er aber im raſenden Galopp
nach hier, Rabutz, Gleſien und zurück. Aus
dem Rappen war ein Schimmel geworden.
Die Peitſche war zerhauen und ein Ziehblatt
von dem neuen Geſchirr mußte er auf der
Fahrt ausbeſſern. Da die Polizei die Ge-
meinden telephoniſch benachrichtigte, nahmen
die hieſigen Gutsbeſitzer die Verfolgung auf
dem Rade auf. Einem hieſigen Landwirte
gelang es, dem Pferde in den Zügel zu fallen
und den Täter zu ſtellen. Die Polizei wurde
ſofort benachrichtigt.

Aken, 12. Juli. Hier ertrank im Elb-
ſtrome in der Nähe der Badeanſtalt der
13 jährige Sohn des hieſigen Schmiedemeiſters
Maternick. Der Knabe geriet in ein Buhnen-
loch und iſt im Sumpfe ſtecken geblieben.
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Grrichtszeitung.
ar, 9. Juli. Die hieſige Strafkammere en Arbeiter von hier, der als Zeuge

ver Schöffengericht geladen war, 1 M. Zeugen
vor erhielt, ſpäter wieder erſchien und weitereegwangtg Pfenntge liquidierte mit dem Be

n am ſelben Nachmittag keine Arbeit mehr
meren zu haben, wegen Betrugs zu drei Monaten
S ngnib, da es ſich herausſtellte, daß ſeine An
Gr er habe am Nachmittag keine Arbeit finden
gab unwahr geweſen ſei.können,

Vermiſchtes.
Engelberg (Vierwaldſtädter See), 12. Juli.

ern iſt ein Hauptmann aus Berlin, namens
er vom Hanenengelberg abgeſtürzt. Er er-

dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen, daß
ald verſtarb. Die Leiche iſt bereits geborgen.

Die Lehrerin Anna
etag mittags 11 Uhr zwiſchen der Waſſerkar-
ſpiße und der Birkkarſpitze über eine etwa 80 Meter
hohe Felswand abgeſtürzt und blieb auf der Stelle
tot. Zu dem traurigen Unglücksfall erfährt man
olgende Einzelheiten Fräulein Apelt, die mit ihren

Eltern vor einigen Tagen in Mittenwald einge
troffen war, verließ in Begleitung des Bergführers
Kriner am Mittwoch nachmittags 3 Uhr Mitten
wald, um mehrere Gipfel des Karwendelgebirges zu
beſteigen. Beim Uebergang von der Waſſerkarſpitze
ur Birkkarſpitze im Hintertauertal ſtürzte die Dame,
nachdem ſie bereits über eine gefährliche Stelle ab-
eſellt worden war und auf einer etwa 1 Meter

breiten Felsplatte feſten Fuß gefaßt hatte, plötz'ich,
wohl infolge eines momentanen Schwächeanfalles,
vor den Augen ihres entſetzten Führers lautlos in
die Tiefe. Kriner begab ſich ſofort zu Tal, um
das Unglück zu melden. Bei den völlig fehlenden
Telephonverbindungen im Karwendelgebiete traf die
erſte Nachricht von dem erſchütternden Unglücksfall
erſt abends gegen 5 Uhr in Mittenwald ein. Um
1 Uhr 40 Min. hatten die Eltern der Abgeſtürzten
Mittenwald verlaſſen und als vorläufiges Reiſeziel
München angegeben. Noch abends machte ſich
eine Bergungsexpedition von hier mit den
Führern Kaſper Kriner und Franz Heiß auf den
Weg nach der Unglücksſtätte. Die Leiche wurde
geſtern geborgen und nach Scharnitz verbracht, wo
ſeldſt ſie bis auf weiteres aufgebahrt bleibt.

Jnnsbruck, 12. Juli. Die 71 jährige Doktors-
witwe Emmy Krätſchy, welche am 10. Juli eine
Tour auf das Hungerplateau machte und ſeitdem
vermißt wurde, iſt ſoeben im Walde ermordet auf-
gefunden worden. Die Leiche wies keinerlei äußer
liche Verletzungen, ſondern nur eine Beule auf und
war mit Streu bedeckt. Jn der Stadt waren Ge
rüchte von weiteren Morden verbreitet, weshalb
eine Gendarmerie- Abteilung von 30 Mann das ganze
Gebiet durchſuchte. Glücklicherweiſe haben ſich die
Gerüchte nicht beſtätigt. Der Tat verdächtig ſind
zwei italieniſche Handlanger.

Prag, 11. Juli. Beim Blumenkorſo der Aus-
ſtellung wurde der Viererzug des Leutnants Ge
orgen yi ſcheu. Die Pferde raſten in die Menge;
eine Frau wurde getötet, 17 Perſonen wurden ver-
wundet, darunter einige ſchwer.

Chur, 11. Juli. Das zwei Stunden von
Chur entfernte, 900 Einwohner zählende Dorf
Bonaduz an der rhätiſchen Bahnlinie iſt heute
vollſtändig niedergebrannt.

Paris, 11. Juli. Aus Liſſabon wirdmehreren Blättern gemeldet, daß man in Funchal
einen zigarrenförmigen Luftballon geſehen hat,
deſſen Jnſaſſen Notſignale gaben. Die Behörden
ſandten das Kanonenboot „Tajo“ aus, um dem
Ballon Hilfe zu bringen. Doch wurde der Ballon
vom Winde ſo raſch dahingetrieben, daß ihn das
Boot nicht mehr erreichen konnte.

Breslau, 12. Juli. Jn Roſenberg (Ober-
ſchleſien) wurde der Wagen des Guütsinſpektors v.
Laskow e ski vom Eiſenbahnzug überfahren. Der
Inſpektor wurde getötet. Drei Wagen des Zuges
entgleiſten, mehrere Paſſagiere wurden verletzt.

Paris, )2. Juli. Aus Lourience wird be
richtet Schwere Gewitter ſind geſtern im Departe-
ment Morbihan niedergegangen. 10 Perſonen
wurden getötet, über 20 verletzt. Der Blitz ſchlug
an mehr wie 20 Stellen ein, der Schaden iſt be-
deutend.

Malmoe, 12. Juli. Jn vergangener Nacht
wurde gegen das Logisſchiff „Almathea“, auf dem
gegen 80 engliſche Hafenarbeiter untergebracht ſind,
ein Anſchlag verübt. Von einem Unbekannten, der
an das Schiff heranruderte, wurde in eine Luke eine
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Bombe gelegt, die kurz nach Abfahrt des Bootes
explodierte. Von den engliſchen Arbeitern iſt einer
getötet, ſieben ſind verwundet worden. Die Polizei
hat eine Belohnung von 1000 Kronen für die Er-

Tiflis, 12. Juli. An der Grenze der Kreiſe
Tiflis und Signach überfielen neun berittene
Räuber drei Omnibuſſe und neun andere mit Paſſa-
gieren beſetzte Wagen und beraubten die Jnſaſſen.
Einem Geiſtlichen nahmen die Räuber ein goldenes
Bruſtkreuz ab, außerdem ſtahlen ſie ſechs Pferde.

Zittau, 11. Juli. Als ein Angeſtellter einer
Prager Fabrik von einer Reiſe, die er durch Sachſen
unternommen hatte, zurückkam und den hieſigen
Bahnhof paſſierte, wurde er von einem öſterrei-
chiſchen Reviſionsaufſeher angehalten, da demſelben
der Ueberzieher des Prager Fabriksangeſtellten ein
nicht normales Ausſehen zeigte. Jn der Reviſions-
balle wurden dem Ueberzieher nicht weniger als
300 Stück Zigarren und Zigaretten entnommen.
Dieſe Zollhinterziehung brachte dem Prager An-
geſtellten eine Strafe von 300 Kronen.

Automobil- Chronik.
Berlin, 13. Juli. Ein ſchweres Automobil-

unglück ereignete ſich geſtern in der Nähe von Bee-
litz und Potsdam. Beim Uwſtürzen des Wagens
hat der Regierungsrat Prelo den Tod gefunden.
Der bekannte Sportsmann Rechtsanwalt Dr. Oechel-
häuſer hat einen Schädelbruch erlitten; ſein Zuſtand
iſt bedenklich. Der Beſitzer des Autos Dr. Hey-
mann erlitt einen Nervenchok, während der
Chauffeur mit leichten Verletzungen davonkam.

Prozeß Enulenburg.
Berlin, 10. Juli.

Den „Münch. Neueſt. Nachricht.“ wird von
ihrem Berliner Mitarbeiter geſchrieben:

Berlin, 10. Juli. Von einer Perſönlich-
kett, die, ohne in den Reihen des Richter
kollegiums, der Staatsanwaltſchaft, der Ver-
teidiger, der Geſchworenen und der Zeugen
zu ſtehen, über die inneren Vorgänge des
Eulenburg Prozeſſes ſehr genau und zuverläſſig
unterrichtet iſt, erfahren wir, daß die meiſten
Berichte der Preſſe ein ganz falſches oder
dach zum mindeſten ſehr ſchiefes Bild geben.
wie das nicht auf eigenem Hören und Sehen
beruhende, ſondern auf Ausſagen Dritter
geſtützte Mitteilungen begreiflich machen,

2

Während in einigen Blättern, namentlich in
einer durch Stragenverkauf viel verbreiteten
Mittagszeitung, gegen den Angeklagten wahre
Berge von Beſchuldigungen gewälzt werden,
ſo daß man meinen ſollte, Fürſt Eulenburg
ſei durch die Laſt dieſer Beweiſe ſchon völlig er-
drückt, iſt die Stimmung im Gerichtsſaale
für den Angeklagten, weſentlich günſtiger, ſo

h

aber

daß ein überraſchender Ausgang des Prozeſſes
keineswegs undenkbar erſcheint. Wir
dieſe Anſicht unſeres durchaus vertrauens-
würdigen Gewährsmannes, ſo wie wir ſie er
balten, wieder, da wir nicht in der Lage
ſind, fie zu widerlegen. Das aber können
wir aus eigener Wahrnehmung beſtätigen,
daß die einſeitige Art der Berichterſtattung
mancher Blätter auch im Publikum fuſt eine
Reaktion zu Gunſten Eulenburgs hervorruft.
Trop de zele hat faſt immer das Gegenteil
des Gewollten erzielt und es wäre in der
Tat eine eigenartige Jronie des Schickſals,
wenn jene Preſſe, die den Angeklagten tag-
täglich in die Grube zu ſtoßen ſich bemüh',
dem Fürſten Eulenburg durch das Uebermaß
ihres Eifers geradezu eine Hilfe böte.

Berlin, 11. Juli. Der Schloſſermeiſter
Rieder, der ſich ſeinerzeit in München
durch eine Karte als Berichterſtatter Eingang
beim Harden Städele Proz'ß verſchafft hat
und jetzt im Eulenburg- Prozeß in Berlin als
Zeuge vernommen mwurde, ſoll wegen jener
Jrreführung der Behörden ſtrafrechtlich ver-

geben

Berlin, 11,
folgt werden.

Juli. Wie die „Berl. Zeit.
e n

Norcderney

am Mittag“ erfährt, hat Fürſt Eulenburg zu
Anfang der geſtrigen Sitzung folgende Er
klärung abgegeben „Jch hatte in München
Preußen nicht nur politiſch, ſondern auch
kirchlich zu vertreten. Mein Leben lang bin
ich ein Verfechter des proteſtantiſchen Kaiſer-
tums geweſen. Das hat mir namentlich im
Süden viele Feinde gemacht. Wir haben
nicht in Berlin, ſondern in München den
Nun tius des Papſtes. Dort ſind. alſo wich-
tige Verhandlungen zu führen, und ich habe
ſie im Sinne der proteſtantiſchen, der nord-
deutſchen Kaiſerreichsidee geführt. Dadurch
bin ich dem Klerikalismus ebenſo wie dem
bayeriſchen Partikularismus verhaßt ge-
worden. Vielleicht bin ich jetzt eines der
Opfer dieſer großen Jdee! Jch will nicht
beſtimmt behaupten, aber aus dieſem Milieu
heraus können dieſe infamen Verdächtigungen

entſtanden ſein. Der Vorſitzende
unterbricht den Redner mit der Frage, ob er
behaupten wolle, daß ſolche Strömungen den
frommen Karholiken Ernſt zum Meineid
getrieben haben. Fürſt Eulenburg ant-
wortet: „Nein!“, und ſetzte dann ſeine Rede
fort: Der Klerikalismus habe ihm nie ver
ziehen, daß er ihn mit der ganzen Energie
eines norddeutſchen Proteſtanten bekämpft
habe u. ſ. w. Langdgerichtsdirektor
Kanzow ſagte: Wollen Sie etwa hier die
Behauptung aufſtellen, der Klerikalismus,
habe die Briefe veranlaßt, die Sie ſelbſt an
Ernſt geſchrieben haben, und aus denen die
Art Jhrer Beziehungen zu Ernſt hervorgeht?

Kleines Feuilleton
Sven Hedin. Um Auskunft über das

Schickſal Sven Hedins, über deſſen Verbleib
ſeit Monaten Ungewißheit und Sorge herrſcht,
iſt im engliſchen Unterhauſe der Unterſtagats-
ſekretär für Jndien angegangen worden. Mr.
Buchanan erwiderte, daß der britiſche Reſidert
in Kaſchmir, der Speztialaſſiſtent in Kaſchgar
und der Handelsagent in Gyantſe ſeitens
der britiſchen Regierung veranlaßt ſind, Er
kundigungen einzuziehen und deren Ergebnis
nach London zu melden. Eine Nachricht iſt

bisher noch nicht eingegangen. Die
letzte Nachricht über den kühnn Reiſenden
ſtammt aus dem November v. J.: Damals
ſandte Dr. Sven Hedin nach Leh in Kaſchmir
die Nachricht, daß er in Khotan, in Chineſiſch-
Turkeſtan, überwintern und im Laufe des
Sommers nach Leh zurückkehren wolle. Das
letztere wird durch eine Meldung der Gothen-
burger Handels- und Schiffahrtszeitung be-
ſtätigt.

Die Zeitungslektüre des Kaiſers.
Jn den letzten Tagen gehen wieder Nach-
richten durch die Preſſe, wonach der Kaiſer
einen Wechſel in ſeiner Zeitungslektüre vor-
genommen haben ſoll, bei welchem Anlaß die
von ihm geleſene „Tägzliche Rundſchau“ zu
Gunſten des „Berl. Lokal-Anz.“ in Ungnade
gefallen ſein ſoll. Die „Berliner Zentral-
korreſpondenz“ ſchreibt dazu: Dieſe Nachrſchten
entbehren der Tatſächlichkeit, da der Katſer
ſchon ſeit geraumer Zeit keiner beſtimmten
Zeitung ein Monopol eingeräumt hat, viel-
mehr nach ſeinem Gutdünken unter den bei
Hofe gehaltenen Zeitungen wählt. Natürlich
hat das Syſtem, dem Kaiſer an Hand ron
Ausſchnitten über die Meinungen der Blätter
des Reiches Orientierung zu verſchaffen, da-
durch keine Einbuße gelitten. Der Kaiſer
liebt es augenblicklich mehr denn j, Zeitungen
unbeſchnitten zu leſen. Für die Nordland-
Reiſe wurde ein ziemlicher Zeitungspirk

beſtellt, da der Kaiſer gerade bei Reiſen in
das Ausland ſich mit Zeitungsleklüre in weit
höherem Maße als im Reiche ſelbſt befaßt.
Ueberdies iſt es auch den nur einigermaßen
Orientierten bekannt, daß der Monarch ſich
des öfteren nicht mit einem ihm übergebenen
Ausſchnitt begnügt, ſondern daß er ſich die
den Ausſchnitt enthaltende Zeitung nochmals
unzerſchaitten vorlegen läßt.

Militäriſche Automobilübungsfahrt
Wien Berlin. Die große militäriſche
Uebungsfahrt der Mitglieder des deutſchen
und öſterreichiſchen Freiwilligen -Automobil-
korps verſpricht eine der intereſſanteſten
automobiliſtiſch- militäriſchen Veranſtaltungen
zu werden. Die deutſchen Teilnehmer, deren
ſich 25 gemeldet haben, werden vermutlich
alle ſchon am 25. Juli mit ihren Auromobilen
in Wien eintreffen. Die offizielle Meldung
ſämtlicher Teilnehmer erfolgt erſt am 26.
Jult, und zwar vormittags in der Rotunde.
Hier haben die Automobil-Freiwilligen mit
ihren Fahrzeugen zu erſcheinen. Dieſe werden
in der Rotunde garagiert. Am 27. Jult um
6 Uhr Früh erfolgt der Start bei der
Rotunde. Der 27., 28. und 29. Juli ſind
Fahrtage, an welchen die Teilnehmer die
ihnen geſtellten Aufgaben zu löſen haben.
Am 30. Juli iſt dann ein Raſttag in Berlin,
der abends ein Diner mit der Preis verteilung
bringen wird. Sowohl in Wien wie auch
in Berlin werden der Veranſtaltung der Frei-
willigen-Automobilkorps hohe Militärs an-
wohnen.

Die Bernſteingewinnung an der
preußiſchen Oſtſee. Wie die „Königsberger
Hartungeche Zeitung“ mitteilt, hat die preußiſche
Regierung veſchloſſen, die bergwerksmäßige
Gewinnung des Bernſteins am Strande des
Samlands unter Tage aufzugeben und bereits
in der nächſten Zeit die Bohrarbeiten für den
Tagebau zu beginnen. Der Grund zu dieſer
Maßregel liegt in der mangelnden Ren-
tabilität der gegenwärtigen Gewinnungs-
methode des Bernſteins, da eigentlich nur die
Fabrikation von künſtlichem Preßbernſtein
(Ambroid) Ueberſchüſſe abwirft, während die
Erträge aus dem Naturbernſtein erheblich zu
rückgegangen ſind. Um aber gerade dieſen
Zweig des Betriebes wieder zu heben, ſoll
jetzt der Tage bau eingeführt werden, der eine
bedeutend beſſere Ausbeute aus der bernſtein-
haltigen blauen Erdſchicht verſpricht. Durch
große Troclenbagger ſoll die über der blauen
Erde lagernde Erdſchicht in Höhe von 35 bis
45 Meter weggebaggert werden. Die Arbeiten
beginnen in einer Entfernung von 500 bis
600 Meter von der See. Zuerſt wird das
hügelige Terraſn abgetragen, dann arbeitet
der Bagger als Tiefbagger weiter, um zwei
unteriroiſche Erdſchichten in Höhe von je 14
Meter fortzubaggern. Jſt die blaue Erde
dann bloßgelegt, ſo wird der Bernſtein in dem
ſo entſtandenen Keſſel wie im Bergwerksgang
gehackt. Man erhofft von dieſer Methode
zweierlei: Eiſtens eine Neugewinnung des-
jenigen Bernſteins, der ziemlich häufig in den
über der blauen Erde gelagerten Erdſchichten
vorkommt und beim bergwerkemäßigen Be-
trieb überhaupt nicht erreichbar iſt, und
zweitens eine erheblich größere, weil voll
ſtändige Ausbeute aus der blauen Erde, die
beim Betrieb unter Tage nur etwa zwei
Drittel bis drei Viertel des in ihr enthaltenen

Bernſteins abgibt. Die Koſten der Umände-
rung ſind dem Vernehmen nach auf 2 bis 3

j Mill. Mark zu veranſchlagen.

Salon u. Jndnſtrie- Briketts
Marke Ceeilie

in anerkannt prima Qualität
oſferieren wir bei jetzigem Bezuge zu billigen Sommerpreiſen.

Kewerkschaft Christoph- Friedrich
Grube „LCecilie“ Lützkendorf.

Obſtverpachtung.
Arpfelanhang Gemeinde

Spergau auf der Merſeburg Weißen-
felſer-Chauſſee ſoll

Mittwoch, den 15. Juli er.,
abends 7 Uhr

im Sieler'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

pachtet werden. (1555
Spergau, den 10. Juli 1908.

d nDer er

1521

Tagea

Nicht an-
(1569

Grannee Haare
und rote Haare dunkelt vorzüglich
Konrad Schröders Nussöi
a Fl. 60 Pf. bei Rich. Kupper

u. W LKieslich. Nachtg. 1544)

Schleuderhonig,

vorzügliche Qualität, empfiehlt

Die

Lehrer Kuntzsch,
Karlſtr. 13 II 1538)

rbeiter
werden geſucht und unter günſtigen
Bedingungen eingeſtellt.

Gewerkſchaft
Chriſtoph- Friedrich

Grube „Cecilie“, Lützakendorf.

Obſtverpachtung.
Obſtnutzung der

Meuſchau ſoll Mittwoch, den 15. Juli,
abends 6 Uhr, im Steinfelder'ſchen
Gaſthauſe meiſtbietend gegen
Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

m Germantſche

(1520

Gemeinde

Ziſchhandinng
Empfehle friſch auf Eis:

Schellfiſch,
w Schollen, Cabel-

m jau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,
W. Krährmmer.

Der Gemeindevorstand,

Erste, älteste, grösste, verbreitetste,
welt bekannte ähmaschinen- und

t f of M 3eoh hFabrrad-Grossfirma M. Jacobsahn,

BERLIN X. 24. Linien-Strasse 126.
Lieferant von Post-, Preuss. Staats- u shin Werkmeister mien-eisenbaht

e r r J —oror 1 tvereinen, Le r-. A. tS Vereinen ganz Deutschlands
e F7 4

ds, Fersendet

die neueste nigeSinger Fühma netT mit hygienischer„„ISrOoOne“ e
für alle Arten S re

35. 40. 45. 18. 56

4 wöchentliche Probezeit, Garantie.
Wasch-Maschinen, Roll Mangel t gst

Mark.

bare

Springlebende Oder-Tafelkrebſe
Friſchen geräucherten Elbaal,

Friſche Tomaten und Pfirſiche
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Militaria-Zollerräder I
Hart-Stahlröhren stabil, schon d. Nam richt
für Qualität. Berühmte erstklassige M n,
in Militär-, Post-. Eisenbahn- und Be ten-
kreisen beliebt, durch direkten Bezug 5090
Erspernis, Maschinen überall zu besichtigen,Jubiläums-Katalog, Anerkennungen gratis
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Nummer 163. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 14 Jul.

Sonntag Nachmittag 2 Uhr starb nach kurzem Leiden
mein lieber Vater, Schwieger- und unser Grossvater, der Rentier

August Richterim 83. Lebensj: m

Mit der Bitte um stilles Beileid zeigen dies im Namen der

Hinterbliebenen an: (1567
Julius Burkhardt u. Frau, geb. Richter.

Juli 1908.Réssen, den 12.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Juli, 3 Uhr statt.

999 hC. Miethe's Tiscohler
Sehnelder Mögel.

3 Gotthardtsstr. No. 3Merseburg a. S. er on(Halber Mond)

empfiehlt sich zur

Anfertigung sämtlicher TCischler- Arbeiten
(1572

Ganze Ausstattungen oder einzelne Möbel
jeder gewünschten Stilart zu soliden Preisen.

Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt.
Sarglager: Metall- u. Holzsäürge in jeder Preislage.

h

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischenenten- V ersie herungs Anstalt in Berlin
Leihrenten Geffentliche Versicherungsänstalt.

Binkommenserhöhung. Altersversorgung.
Kapitalversicherung für Studium., Militärdienst,

Inhaber
Gotthardtsstr. z

(H- ber Mo

S

S
S
S
S
5
S

im Möbel- sowie im Baufach.

1n

S
S

S
S
S
S
S
S
S
c

5

S
S

S
S
S

S

umd
Aussteuer., Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung,Ka ſtalien e Rentenbezug ohne Lebenszenugnis

ler Direktion zu erfahrenden Bedingungen.ngste Verschwiegenneit. Nähere
Tarite und FProspekte kostenfrei bei (324

Frau Witwe M. Witte geb. Steckner in Herseburg, Burgstr. 11.

Auskunft.
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ſind vonbeſter und ſolideſter Veſchaffenheit.

Durch jahrelange Erfahrungen vervollkommnet und
ſtets ſorgfältig geprüft.

Durch die vorzüglichen Eigenſchaften ſind ſie allen bisherigen
Nachahmungen gegenüber unübertroffen und werden in der gauzen
Welt als die beſten anerkannt und bevorzugt.

Jedem Jntereſſenten liegen in meinem Geſchäftslokal Druckſachen,
welche münderwertige Urteile von Sachverſtändigen auderer Syſteme
enthalten, zur Verfügung. Alleiniger Vertreter der weltberühmten Friſch-
haltungsapparate

P Ehlert un Aug. Perl.
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der gemeinſchaftlichen Orts-
krankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

J. Kaſſenrechnung.
a. Einnahmen. Mk. Pf.

1. Kaſſenbeſtand für den
Anfang d. Rechnungs-

jahres. 2318,842. Zinſen von Kapitalien
und ſonſtigen belegten

Geldern 16003 Eintrittsgelder 617,4. Geſamtbeiträge 57006,71
5. Zuſatzbeiträge für

Familienunterſtützung 90,
6. Erſatzleiſtungen für ge-

währte Krankenunter-

ſtützung 314,507. Erſatzleiſtungen v. Be
rufsgenoſſenſchaftenpp. 373,08

8. Aus verkauften Wert
papieren und zurückge-
zogenen Kapitalien 26051,55

9. Aufgenommene Dar-

lehne pp. u19. Sonſtige Einnahmen 89,41

11. Summe der Ein
nahmen 88461,09

b. Ausgaben.
1. Für ärztl. Behandlung 10 501,75
2. Für Arznei und ſonſtige

Heilmittel
3. Krankengelder:

a. an Mitglieder. 18788,64
b. an Angehörige der

4550,34

Mitglieder 679,62
4. Unterſtützungen an

Wöchnerinnen 2806.,10
5. Sterbegelder 2 143,856. Kur u. Verpfle egungs

koſten an Krankenan-

ſtalten 4896,457. Fürſorge für Rekon-
valeszenten nach Be-
endigung der Kranken-
unterſtützung

8. Erſatzleiſtungen für ge-
währte Krankenunter-

ſtützung 15659,459. Zurückg ezahlteBei träge

und Eintrittsgelder 104 35
10. Für Koapitalaulagen 36 164,15
II. Zurückgez. Dar! ehne12. Verwaltungsausgaben 3 236,37

13. Sonſtige Ausgaben 371 68
14. Summe der Ausgaben 85602.75

c. Abſchluß.
Summe der Einnahmen 33 461 09
Summe der Ausgaben 85602. 75
Ergibt für den Schluß
des Rechnungeéjahres
einen Kaſſenbeſtand von 2858,34
II. Vermögensausweis.

f. d. Schluß d. Richnungsjahres 1907.
Das Ge ſamtvermögen der Kaſſe
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

ktirpaga:

1. Der Beſtand für den
Schluß d. Rechnungs-
jahres 1907 laut vor-
ſtehendem Abſchluß

b. in Wertpapieren und
Spartaſſenbüchern 65 529,57

Summe 68387,91

Mk. Pf.

2858,34

2. Paſſipa:
Hiernach beträgt der
Ueberſchuß der Aktiva 68 387,91

Nach dem vorjährigen
Abſchluſſe betrug der
Ueberſchuß der Aktiva 49 746.16
Ergibt gegen das Vor
jahr an Uberſchuß der
Aktiva mehr 18641,75

4. Zum Reſervefonds ge-
hören nach den ſtattge-
fund. Ueberweiſungen 49 653,50

Nach dem vo jährigen
Abſchluß betrug der
Reſervefonds

Ergibt gegen das Vorjahr
41 844,25

an Reſervefonds mehr 7809,25
5. Als Betriebsfonds ver-

bleiben der Kaſſe:

a. bar 2858,34b. in Sparkaſſenbüchern 15876 07

Ergibt einen Betriebs-
fonds von 18734,41
Merſeburg, den 11. Juli 1908.

Der Vorstandl.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Dienſtag
Hausſchlachte-Wurſt

Bielig, Liudenftr. 15. 4

Nein Stablissement
ist bekannt

als beſte Bezugsquelle für ſämtliche
Kinder-Nahrungsmittel.
St 4friſch, da großer Abſatz.

Condenſierte

Milch.
(Marke Milchmädchen)

50 Ptg. (1562Cenlral- -Drogerie Markt l.

Richard Kupper-
Zauern- Verein
Merseburg und Umgegend.

Das diesjährige Sommerfeſt

von abends 7 Uhr an in der
„Reichskrone“ ſtatt, wozu wir
unſere verehrten Mitglieder nebſt
Angehörige hierdurch ergebenſt ein-

laden. (1554Der Vorstand.
Ausverkauf.

Der Ausverkauf des zum Wilh.
Prenz'ſchen Nachlaß gehörigen
Porzellan-, Steingut- undGlas w arenlagers findet noch

Mittwoch, den 15. Juli,
von 7—-12 Uhr vormittags,

Donnerſtag, den 16.
und Freitag, den 17. Jnli,
von 8-—-12 Uhr vormittags,
Sonnabeud, den 13. Juli,

von 7—-10 Uhr vormittags
zu billigſten Toxpreiſen ſtatt.
1568) Richard Kramphkt.

Der Obſtanhang des Ritterguts
Kriegsdorf mit Vorwerk Pretzſch

ſoll Sonnabend, den 18. Juli,
im Wuallendorfer Gaſthofe, nachm.
5 Uhr öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Kriegsdorf, den 12. Juli 1908.

1571) Otto.Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen

Hartobſtnutzung auf der Artern--
Merſeburg Leipziger Chauſſee Stat.
61,2 bis 62 936 und 60,6 bis 60.7
(zwiſchen Wallendorf und Zöſchen)
iſt Termin auf

Sonnabeud, den 18. Juli er.,
nachm. 5 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt.
Bedingungen im Termin.

Weißenfels, den 5. Joli 1908.
Der Landesbauinſpektor.

Anna sScheunemann.
Saalſtr. 2. Ecke Roßmarhkt,
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämtl.
Blumenbindereien und bittet
um freundl. Zuſpruch. (1552
Geſchmockvolle u. billige Ausführung.

Gechrter Herr Apotheter!

Jch kann Jhnen zu meiner größten
reude mitteilen, daß ich vollſtändig
berraſcht din von dem großartigen

Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
oer erſten Doſe Jhrer Rino-Heti
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Dois,.

Joh. S&uer.
Däfſeldorf, 13./6. 06.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinletden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig aber nur echt inOriginalpackung weiß »grünrot R.
Schubert K. Co., Weinböhla,Zälſchungen wette man u

Pferde
zum Schlachten

kauft (1975Keinhold Növius,Roßſchlächterei m. el M Motorbetrieb

Oberbreiteſt aße 2. Tel. 394.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben

(rote Schrift auf weißem Band)
II. Schnee Nachfl., Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (924

ſo Neue
Dienſtag, 14. Juli, abends SEinmaliges Gaſtſpiel de

Hofſchauſpielers

Rudolf Portal.
Der SErbförster.

e
Lehrlingsgeſuchfür Oſtern e
Sohn rechtlicher Eltern mit guter

Schulbildung findet unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling

Meldungen unter Vorzeigung letzter
Schulzeugniſſe u. Bücher Weißen
felſer-Straße Nr. 18, Contor 85
haus erbeten. (157Gebr. wir.

Verſäumen Sie nicht
auch im Sommer Jhre Hanut zu
pfligen. Das Jdeal aller Haur-
pflegemittel iſt

Kombella,
das weder klebt, noch fettet und
vollkommen in die Haut eindringt.
Bewährt gegen Sonnenbrand, Ge-
ſichtsröte, Mückenſtiche. Kombe Ila-

ſeife Stück 60 Pfg. Kombella in
Tuben à 60 Pfg. u. I. M. Probe-
tube 20 Pf. Kombellakinderpoder
Doſe 60 Pf. Komhbellakinderſeife
Stück 50 Pf. Unentbehrlich. Lang-
erſehnten Wünſchen entſprechend. Jn
allen Aporheken, Drogerien, Par-
fümerten. Depot: Central-Dro gerie
Richard Kupper.

Johannisbeerenempfiehlt Gärtnerei Winkel 4,

Als ärztlich geprüfte

FRas s Sempfiehlt ſich (175
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 6.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt- Drucke.

Zivilftandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 6. bis 11. Juli 1908.
Eheſchließungen: Der Monteur

Friedrich Blumenthal und Martha
Nicolai, Wittenberg der Kaufmann
Oskar Polack und Margarete Steger,
Halle a. S. der Arbeiter Wilhelm Döring
und Marie Henneberg geb. Reinicke Saal-
ſtraße 3.

Geboren: Dem Magazin-Verwalter
Luther 1 T., Breiteſtr. 17; dem Lohn-
diener Mulſow 1 S., Blumenthalſtr. 8;dem Arbeiter Friedrich 1 T., VBreite
ſtraße 17; dem Orgelbaner Walther 1 D.
Gartenſtr. 1; dem Handarb. Zſchientzſch
1 T. Sixtiberg 6; dem Bureaubeamten

Völkerling 1 S., Dammſtr. 13; dem
Regierungsboten Wiegleb 1 T., GroßeRitterſtr. 14; dem Bäckermeiſter Nagel
1 S. Oelgrube 4; dem Schmied Albrecht
1 S., Sand 6; dem Fuhrwerkbsbeſitzer
Beyer 1 S., Lauchſtedterſtr. 34.

Geſtor b en: Der S. des Arbeiters
Frieß 10 M., Saalſtr. 10; die T. desMagazin V zerwalters Luther 1 Tg., Breite
ſtraße 17; die Zwillingst. des Kolonnen-
führers Martin, 6 M., Neumarkt 19; das
Dienſtmädchen Henriette Fiedler 72 J.
Brauhausſtr. 4; die T. des Maurers
»Sgiuns 8 M., Hüterſtr. 1.Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Otto Ale-

xander Herdegen, S. des Königl. Haupt-
manns Ernſt von Bila. Beerdigt:
Die Wirtſchafterin Henriette Fiedler.

Stadt. Getauft: Willi Walter, S
d. Arbeiters Prall Luiſe Martha, T. d.
Handarb. Joſche; Minna Martha, unehel
T., Arno Karl, unehel. S. Beerdigt:Der j. S. des Arb. Frieß die T. d.
Magazinverwalters Luther; der älteſte S.
d. Bäckermſtr. Nitzer.

Mittwoch abend 81 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Hans Joachim
Bernhard Friedrich, S. d. Braumeiſters
Burmeiſter.

Nenmarkt. Getauft: Frida Linag,
T. d. Geſchirrführers Maffee; Anna Elſe,
T. d. Fabrikarbeiters Kakoſchky, Hermann
Paul, S. d. Handarbeiters Kumut.
Getraut: Der Kaufmann Ch. K. O.
Polack mit A. M. geb. Steger, der
Zimmermann H. Stolze, mit Th. H. geb.
Prenz. Beerdigt: Die Zwillings-
tochter des Handarbeiters Marrin.

Für die Redattion veranrwortlich: Rudolf Heine. Vruck und Veriug von Rudolf Heine, Merſeburg.
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